
Stellungnahme zur überörtlichen Prüfung der GPA NRW 2019 

9 Strukturen der OGS F: Die gpaNRW bewertet es positiv, dass die Stadt Brakel 
eine rollierende Schulentwicklungsplanung erstellt. Die 
Nachfrage und das Angebot an der OGS-Betreuung ist 
derzeit allerdings kein schriftlicher Bestandteil· des Schul­ 
entwicklungsplanes. 

E: Die Stadt Brakel sollte das Betreuungsangebot der OGS 
in den Schulentwicklungsplan verschriftlichen. 

Die Stadt Brakel wird das Angebot der OGS zukünftig in den 
SEP aufnehmen undberückslchtiqen. 

11 Teilnahmequote OGS E: Die Ausgestaltung des OGS-Angebots und weiterer 
Betreuungsformen sollte Bestandteil langfristiger Planun­ 
gen der Stadt Brakel sein. Der Standort Hembsen sollte in 
diese Planungen miteinbezogen werden. 

Die Betreuungsangebote der OGS (Ganztag und Übermittag) 
werden jährlich nach den Bedürfnissen der Eltern und in enger 
Absprache mit der Schùle (inkl. TS Hembsen) angepasst. Ziel 
langfristiger Planungen ist die Ganztagsbetreuung in Einklang 
mit räumlichen und pädagogischen Ressourcen zu bringen. 

12 Organisation und Steuerung F: Die Stadt Brakel ist an der laufenden Umsetzung der 
OGS beteiligt und bringt die kommunalen Interessen über 
die halbjährlichen Treffen mit der OGS-Leitung und der 
Schulleitung ein. Dabei wird die Zusammenarbeit der 
örtlichen Beteiligten durch die Regelmäßigkeit dieses Ar­ 
beitskreises sichergestellt. 

In jährlichen Treffen des AK werden die Belange des OGS 
besprochen und umgesetzt. 

13 F: Im Hinblick auf die Datentransparenz begrüßt die 
gpaNRW die Bündelung von Erträgen und Aufwendungen 
der OGS in einer Kostenstelle. Die Ermittlung des genauen 
OGS E.rgebnisses ist jedoch anhand aktueller Buchungs­ 
systematik nicht möglich. 

E: Die Stadt Brakel kann die Datentransparenz steigern, 
indem sie alle bisher nicht umgelegten Aùfwandsarten der 
Kostenstelle Offene Ganztagsschule zuordnet. Die 
gpaNRW empfiehlt, die Erträge und Aufwendungen der 
OGS und der Übermittagsbetreuung voneinander abzu­ 
grenzen. Des Weiteren ist es zur OGS-Steuerung sinnvoll, 
Ziele festzulegen und Kennzahlen zu bilden sowie regel­ 
mâßiges Berichtswesen einzuführen. 

Es wird angestrebt, Erträge und Aufwendungen des Ganztages 
und Übermittagsbetreuung in. die Buchungssystematik nach 
den gegebenen Möglichkeiten einzubinden, um die Daten­ 
transparenz zu steigern. 
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16 · Fehfbetrag OGS/Elternbéiträge. 

~ ~.J. 

·. F: . Die. neue :,Beitragssatzung enthält eine. neue. Beitrags- Die Elternbeitragssatzung vom 15.02.2019 wurde neu gefasst 
staffelunq-und fühh'beL der aktùellë~ Einkommehssítuati-. ' und hat di~ alte Satzung vom 19:05.2006 mit 5. Änderungen 
C)íl .. der B,ei~~gspf]rcptig.~r'! z~ ; tv,lind:ereirinahmen . für . den. ersetzt. Die ·Neufassi.Jng wurde verstärkt. auf soziale Gesell­ 

. J,Ìáµ~hë3lt>det,'$të3dt 'f3Î'a~ei: pés 'We.iter,l:!rí: y,,urde die Bel- schattsstrúktureri ausgerichtet. und unterstützt vorwiegend 
. ' trà_gsbefre¡(írjg'.:"ât>:g~sçhäfft;.:\va!f:J:1úç:h'.'~i(.Mifi'd~rèihi:iâ.h'- •. einkommensschwache Familien ... Insbesondere Bezieher von 
'- rñêW'führ'ert'wîr'd}~Aûfgfúrícf:der \ M1nâefêìfìnàhmên ·•wird . Létstunçen riech • dem· SGB II/XII oder AsylbLG werden . entlas- 
• .. -: .-.' ·.·•·· :·.-··-.,-_•.'l·,,-_ .··, , :· · .>: .> ... __ .•.. -: , ·, . -~,.. :-~,. . .'. · ,' - , ... , !"• ·. ,, ·. ·- ,. -. - ·•. , .. ;.,-· .·.: : .. -/, - .. ,,, :·.. · .•· · i . . . .. _ _. _ .. _ , . . · - _. _, . . _. . . . . _ .. .. . ... 

·. sic~ d.ërzuk9r¡ftiçfe FëljlbetragJfOt;S-Schü.ler erhöhen, .tet und soziaLgefördert. Es ist. angedacht, die Elternbeiträge 
.·i< •· : .'.',, .\:· · ,- . / . _·' '. ,,; ,· : .. ii i; ... , '; _ , . · .... · .. . . nach Maßgabe der Arbeltsrnarkt- und Tarifpolitik anzupassen 

····1·.·E.<:ê'._:e./g·'_e··.b•,e·:_p __ ':_f_'9_h ._:,_·.' .. f .. ~.f._,_' . .d.· ... !,•_~i;E·;_ft{tn.~_-_'.~IF_.œ_.;·_g_.· .. •s .. ~ª.:_._'tz.:_u_ .. ·•.n· .. g·i .. u.'._:m __ ;i: ;und_diejährlichédynàmische Steigerung des Höchstbetraqes . U\ùgùst: ~019 ;VVE!it~fej'. ,HandhJhgsrhôgHch'keiten; Ur'tî'ßen; um 3% auf die .anderen Einkömmerisstufen auszudehnen. 
· .· •· Fehlbetr-agjè ÖGS:Schüïèr-wêitët' zûvêì-bêsserh 'uñ'd s6mit 

den städtischen HaUshàlt zü entlasten, . I • , · . .-:·:-·. , .• .. •-•· .... i~{-:''. ···:::·l': ::.:-: 

17 F;fEs\vv.e~clerir~eiiï~;z'.ÒSäti.)ichenº :Eltêr.ntiëiträge Jür -díe : Der Bëitr:-ag,szeitraum'ist das Schuljahr (Jahresbeitrag), der in 
Fêriënbétr1ùûnçf.e'rhò~èn:·,, f'- · ... · .. ,· .. · •, . ·. . . mtl; ZëitilùrigerÏ' (12)'zù lelstènfst; Die Beltraqspñlcht wird 
· : i : ·. .,' .. .i. \ ··. - , .... ,· .... · •• . , .... ,· .. . durch Schn~Bürigszeit:en (z.B. Ferlen; Feiertage}'nichtberühit 
E bîiistadtl:kâkel solltéElternbeiträgê fûr Ferlenanqebo-. . .. , . 
. teerheben,. 

20 Transferaufwendungen 

20 

F:, Neb.en dëm'•pflic:hty:í~~-•Eïge.na~feil' st~Hfdie Stadt, Bra- . Die Stadt Brakel stelltjährlich ein Finanzierungs- und Perso­ 
kel' aHè' Elternbeiträgèsowie nó'cfreinen•·zusät:zHcheit:städ-' nalkonzept mit. dem Maßnahmenträger und der Schule auf. 

·· tiii::heii 'Züsdrtíss: c:lèiif: MtiBriàhrrÌíint¼gé :zùí'Veifúgurig Das 'für die Bereüung benötigte. Personalkontingent mit W /Std. 
(frè1wiliig'e Lêistüngèn): · bl'ës' wìt-kt sich 'iiegätìv · ·a uf.. d'en· · wîrd\'dúrèh cien Maßriahm.enträger. zur Verfügung . gèstellt und 

: Fehlbetrag'aus.. . . i.,.. ' . . . . . náclf°der'Tåriftreùëregèluhg èntlofint, Es wird anqestrebt, die 
.· seit 2006 bestehende Vereinbarung zu überarbeiten. 

·.E: Die st.adt Brakef'soUte d,en Kboperationsvertrag über- . ' . . 
• a'rb'ëíten ûnd''die:.fiôli'e··dêr'freiwÌlligën•tèistungen reduzìe- . . ' . . ~. '··· " . . , ...... ' 

• F; .Der Trägei- .. l<ëinr,ekre Rücklage zulasten .des HauShëíltes I Die Empfehlurig wird zur Kenntnis genommen. 
dér Stadt Brakel bilden .. 

É: Dié· StëÌtÍ1: Bf'ä)<éÌ 'sd1foe:c1ên: Vèrl:rag ·aahibgelÌ!=nd än- .. 
. dem, dass;die(~m: Ende des .Schúljahres verbleibenden 

·• Obêrscl'îû.s'sê•åiFdiè:Stadt Brakét zurückñleßen.. . . ;?//·:'.:~:·\.. .. _ ;i.•-·::;; •,,,"': .. :·.-_,·.· 

20 

...., 

. Ff 'Der: Röùpei;atiórîsyertrâg<haf \,v1qërsprüêhliçhe'• Féstle--• ;·g~~-~~P¡it~'.,~rt)t_• ~,e,,rf~t~hfqrdèf~ngên êles:17ragers·-•urnzùc. 

J:t}ö¡~t~&~1t~r¡:¡¿ë,·, .. ~~Í11}.••.die:Aê~êlüngèt1·•···:des• kôdperati:- 
·ons~ërtragésidåhiogehei:ü:l ,anpâssên,.dass/Nachförder-Ïm­ 

· gen eiriê!eutig :ausgeschlossen·, sind und 's'brriit · keine un­ 
vòr;hèrset:ìb~te6 ;Belåstûngeri.; l'ür den;städti5.chën • Haushalt. 
'ênfätëhefít!'<· .:'' · ..• '·· '• •' . . . . .. . . . 

Es. wir,d ange$trebt~ di~ seit 2095 bestehende Kooperatlons­ 
vèréióbàrung ">zti 'überarbeiten .ùnd widersprüchliche· Festle.- 
gÎ.ingen·.zu regullêreri:· '· - .. . . . .. 

,;:,,.:;,'.. 
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21 F: Im Prüfungszeitraum hat die Stadt Brakel jährliche 
Nachzahlungen an den Träger geleistet. 

E: Die Stadt Brakel sollte die Kalkulation des Trägers 
genauer überprüfen, um die Höhe der potenziellen Nach­ 
forderungen seitens des Trägers und Kostensteigerungen 
zu minimieren. 

Das jährliche Finanzierungs- und Personalkonzept wird noch 
diffiziler mit dem Maßnahmenträger und der Schule erarbeitet, 
um Nachforderungen zu minimieren. 

21 E: Die gpaNRW empfiehlt eine br.eit angelegte Markter­ 
kundung durchzuführen, um ggf. wirtschaftlichere Alterna­ 
tiven für die OGS-Durchführung zu finden. Ggf. sollte die 
Stadt Brakel daraus resultierend das OGS Betreuungsan­ 
gebot neu ausschreiben. 

Es ist angedacht, eine Markterkundung anhand eines qualita­ 
tiv hochwertigen pädagogischen Anforderungsprofil einer OGS 

· durchzuführen und anhand der Kriterien auszuwerten. 

22 Gebäudeaufwendungen F: Sowohl die Gebäudeaufwendungen je m2 OGS-Fläche 
als auch die Gebäudeaufwendungen je OGS-Schüler liegen 
bei der Stadt Brakel auf überdurchschnittlichem Niveau. 
Das belastet den städtischen Haushalt. 

E: Interne Leistungsverrechnung von Gebäudeaufwen­ 
dungen auf die Kostenstelle OGS würde die Zuordnung 
zum OGS-Handlungsfeld erleichtern. So könnte die Stadt 
Brakel jederzeit feststellen, wie hoch die Aufwendungen 
für die Bereitstellung der OGS-Räunie tatsächlich sind. 
Das würde zur OGS-Ergebnistransparenz beitragen und 
somit auch die Steuerung des Haushaltsergebnisses un­ 
terstützen. 

Das im Aufbau befindliche Gebäudemanagement bei der Stadt 
Brakel wird erforderliche Steuerungsmodelle erarbeiten. 

23 

.!..--- t-:,..,,.---t-:,--:--c-----:----------------+-------------------------1--------------------------- Die Stadt Brakel wird die Übernahme von Sonderaufgaben de· 
Sekretariatskräfte auf Umsetzbarkeit überprüfen. Die weite· 
Feststellungen werden zur Kenntnis genommen. 

26 

Flächen für die OGS-Nutzung 

Schulsekretariate 

F: Die Stadt Brakel zählt zu den Kommunen mit dem 
geringsten Flächenanteil. Bei der Fläche je OGS-Schüler 
gehört Brakel zu der Hälfte der Vergleichskommunen mit 
dem niedrigsten Flächenverbrauch. Trotzdem liegen die 
Gebäudeaufwendungen je OGS-Schüler auf überdurch-. 
schnittlichern .Nlveau, 

F: Die beabsichtigte Erweiterung des OGS­ 
Raumangebotes wird voraussichtlich zur Erhöhung der 
OGS-Fläche je Schüler und dadurch zu den steigenden 
Gebäudeaufwendungen führen. 

E: Im Zusammenhang mit Erweiterung des Raumangebots 
sollte die Stadt Brakel über die Erhöhung der Anzahl der 
OGS-Plätze nachdenken. Die Flächenerweiterung sollte zur 
Vermeidung von Wartelisten führen, mindestens jedoch 
zur Reduzierung der Wartezeiten. 

F: Die Personalaufwendungen für Schulsekretariate je 
Schüler in Brakel bewegen sich auf durchschnittlichem 
Niveau. 

Die seit 2010 in Betrieb genomrnehe Container als vorrüber­ 
gehende Betreuungslösung sollen durch einen Massivbau 
ersetzt und entsprechend dem Raumangebot angepasst wer­ 
den. Hierdurch erwartet die Verwaltung langfristig sinkende 
Betriebskosten. 
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F: 'Die· Personalaufwendungen je Vollzeit-Stelle · der . Stadt 
· Brakel sind im interkommunalen Vergleich· unterdurch­ 
schnittlich. . ·. 
F: bìe Stádt- Brakel oetr~lJt' än: der' Grundschule 2017 
mehr Schülerjé Vollzeit-Stelle als die Hälfte der Ver­ 
gleichskòIT1n:1linen: Orientiért árn Benchmark ist kein Stel- 
lenpotêntiaj vorhanden. . 

F: Bei den wéitêrfüh:renden ·schtilen unterschreitet die 
. Stadt BrakeL sowohl. den Benchmark als .auch den Mittel­ 
wert· der. Verglêittiskórnmimën. ·. Orientiert am Benchmark 
ergibt sk:l{für_ diê_wê1terführêndenSéhulèri êih stenenpo- 
tentlá! von 'rund o;6 Vollzeit-Stellen bzw. 23 Stunden . 
pro Woche." · · · · · 

E:' bie Stádt Brakel sotltedle Übernahme der Sonderáuf­ 
aben durch éliêSêkretàriat:sÍ<:räfteÚberprûf~n;. 

29 Organisation und Steuerung F:. Die Städt; Brakel_%etzt :z_ur Bémêssung dér SteUenantei,le -Die Empferlung/Fèststellung . wird zur Kenntnis. genommen. 
' ìri . den SéhÛlsékrëfär:iaten ~dâs'· KGSt-Veffatirèn . ein. Dii Eine regelmäßige .Überprüfunq der SteÍlenausstattung inklusi- 
NeÛBèmèssuñg wifo 'Ìr:ri drei- . bis· fünfjåhrigen Zyklùs . v~ vâñàpler Komponenten wird umgesetzt. . . . 
dùr~hgefühit. . . . . . . . . . . . . . 

E: . Öiè Stadt. Brakel sollte die Stellenausstattung der 
$chulsel<retariate )11 ),bh~n9Ìgkeit der sëhülèrzählên . rê- 
gefrnäßig (bestenfaus · jäHr'iic~f'ûberprûfen -und 'entspr:e- 
chenèFanpâssën. DÍe, mögliche Fh.Íktúatrpn .sòllte die Stadt 
Brakel zur l'Iexiblen ·.Gestaltung per Ar6èitsverträgé hut- 
zen. EineiMÔglièhkeit istz.s:•êinè feste Sockelstúnderizahl 

. zu garantieren 'und èinen·_gërin·geri_ Téi!'clèr Stunden als· 
flexibel zü\rereiiibå'ten: se slchert siet( die Kommúne gütê 
SteuerungsmögJjchk~iten bei veränderten Bedarfen. 

30 Schülerbeförderung F: DieVerglèichswêise grò13e .Gernëmdeñädte wirkt sich 
ungünstig auf .diê Aùfwendungen•für' 'tìle Schülerbeförde- 
rung aus, ' . . 

F: · Trotz der· gÛtêh Erschließung des Stádtgebiétès durch 
deri . ÖPNV. und .éìner •. dÚrè:hschnittJÎcherÌ Einpendle'rquotë 
liegen_•die'Aufwendurì-gen ln _ d,er· Stâdt Brakel je beförder'- 

·. ten Schüiër'•åùfüberdifrchschnittlicheril Nlveau.Der Anteil 
der beförderten Schüler an der Gesamtschülerzahl be­ 
.wìrkt, dass sich die Aufwendungen je Schüler auf einem 
hÒhen·-Nïveàllbeweqen. . ' . 

Die.Feststellungen sind direkte Folgen der großen Gemetnde- . 
fläèhë und'Jnsoferri fürelne Flächenqemelnde wie Brakel un­ 
verrneldlích. Der erwähnte Sè:hülèrquerschnitt befördert die 
vorhandene Kostenstruktur zusätzlich. 

32 Organisation und Steuerung . F: Dië Stadt Brâkel hat die wesentlichen •Steuerung$rilög'- 
: liëhkèitèn 'i'.tnä' Einflussfukt:o'ren berüè:ksiclitigC Die$ betrifft' 
• vomêlímlich''.c:iie·überwìêgèiîdé-1,fötzüii_!fdèS ÖPNV-sowïe . 
die regelrnäßigë J\bstirilrnuhg. rnit,den Verkehrsbetríeben 
irr{ H_inbllcl<;åúf optlniiE?rte Fahrstrècke¡i und -zeìten, 

Die Feststellung wird zur Ken_ntnis genornrnen. 
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5 Straßendatenbank F: Die Stadt Brakel verwaltet alle steuerungsrelevanten 
Informationen für die Verkehrs flächen in einem GIS. Ein 
Aufbruchmanagement ist ebenfa lls integriert . Das sieht 
die c¡paNRW positiv. 

6 Zustandserfassung F: Die Stadt Brakel ist den Vorgaben nach § 30 Kommu­ 
nalhaushaltsverordnung (KomHVO NRW} nicht gefolgt. Ein 
Vergleich des Bilanzwertes mit dem tatsächlichen Zustand 
der Verkehrsflächen ist bislang nicht durchgeführt worden. 

Feststellung wird zur Kenntnis genommen. 

Die Stadt Brakel beabsichtigt die Datenbank in das neue Pro­ 
gramm zu übertragen und dadurch die Bilanzwerte genauer 
ermitteln zu können. Entsprechende Gespräche werden zurzeit 
mit den Ing.-Büros geführt. 

6 Kostenrechnung .E: Die StadtBrakel sollte die Leistungen des Bauhofes auf 
Vollkostenbasis ermitteln und in eine Kostenrechnung 
integrieren. 

Nach Auffassung der Verwaltung ist eine Kostenrechnúng auf 
Vollkostenbasis nur mit hohem finanziellen Aufwand (zusätzli­ 
ches Personal und Softwareprogramme) möglich. Dies mag 
eine feinere Kostengliederung als bisher ergeben, steht aber 
in keinem Verhältnis zu den zu leistenden Aufwendunqen. 

10 Bilanzkennzahlen . F: Der Bilanzwert je Quadratmeter Verkehrsfläche der 
Stadt Brakel ist im interkommunalen Vergleich durch­ 
schnittlich. 

Feststellung wird zur Kenntnis genommen. 

io Alter und Zustand E: Die Stadt Brakel sollte zukünftig wieder verstärkt in ihr 
Verkehrsflächenvermögen investieren. 

In der Stadt Brakel arbeiten mehrere Arbeitskreise an der 
Festlegung der zukünftig zu sanierenden Verkehrsflächen. 
Hierbei werden die auszubauenden Straßen und Wirtschafts­ 
wege priorisiert und im Anschluss der PoJitik vorgeschlagen. 
Soweit die Hausmittel zur Verfügung gestellt werden können 
werden die Maßnahmen umgesetzt. 

Die Verwaltung ist der Auffassung, dass die Verkehrsflächen 
und Wirtschaftswege17 irh Stadtgebiet insges amt einen 
guten Zustand aufweisen und einer ausreichenden, regelmä­ 
ßlcen Saníerunq unterlleqen. 

13 F: Der Anlagenabnutzungsgrad zeigt ein ausgewogenes I Feststellung wird zur Kenntnis genommen. 
Verhältnis zwischen alten und neuen Verkehrsflächen. 

-14 F: Die Einteilung der Straßen in Zustandsklassen wurde I Der Darstellung wird zugestimmt. 
auf Basis rechnerisch ermittelter Werte fortgeschrieben. 
Gemäß dieser Einteilung sind die Straßen in einem insge- 
samt· guten Zustand. überdurchschnittlich viele Straßen- 
flächen haben dabei einen sehr guten bis mittleren Zu- 
stand. Nach Aussage der Stadt entspricht diese Darstel- 
luno auch der elqenen Einschätzung des Zustandes. 

15 F: Die Einteilung der Wirtschaftswege in Zustandsklassen I Der Darstellung wird zugestimmt. 
wurde auf Basis rechnerisch ermittelter Werte fortge- 
schrieben. Gemäß dieser Einteilung sind die Wirtschafts- 
wege der Stadt Brakel in einem insgesamt schlechten 
Zustand. überdurchschnittlich viele Wirtschaftswege ha- 
ben einen sehr schlechten bis mittleren Zustand. Nach 
Aussage der Stadt entspricht auch diese Darstellung der 
eigenen Einschätzung des Zustandes. 

15 E: Die Stadt Brakel sollte unter Berücksichtigung des I Siehe vorherige Stellungnahme. 
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16 Unterhaltung 

16 

17 

18 

'lOrliegendëÎl{~ir!fchart5YJëgekonzeptes)zukünftig·•wiedér 
verstârktïn'ihr: WirtSëhåftsWe'gënët:z!'irïveStieren. . ' .. 

• ¡;F:•[)iê,,Aµfwe¡ïd,.ìl~g~/,;d~r-Stadt>Btakel;je;'ril2Verkehrsflä- J Feststellung wlrd.zur Kenntnís genommen. 
·. -• then,sirid.:übêrdürthschriittlich~"" '.\'.·I,.<:-. · ··· ·'' >· · ... ··• 

· l•F:t t?ïëpAufw~rid~~gëiTfür-)di~/Untêfhë1ltilng)dër:\(êrk~hrs-. ¡ .• Feststellung wird.zur Kenntnis .genommen. 
··fläèhèi(liég'eiFdéutlifä-ühtèr:dènf'RiChtWèftdèrFGSV~.•':•:< . 
·.E: 'Die/St:ádt: ~óUte. dië ',Lëjstûrige._n·'desJ3âühôfes dë1:åi1Her- · Nach .Auffy:lssung .. der Verwaltung ist eine detaillierte Erfassung 
· ter'·èrfass¢11{/So\köprît:ê:'sië ,auch ëlë Aüfwendung:ti '.für . n_icht n.o&ëndig. Ein~Kostengliederung für Straßen- und Wirt- 
;. ihre/StrcÍ'ßèì'f:iiiñêr/Wirtscihäftswége; åúswertéii -urifürèd:Ìt" . schaftswêgé,ist vor+tarìden und? nach Einschätzung· der Sach- 

•. '.z'Eiìtíèi~têfiethêfiejÒgfèifèt:iC.?:',i:-(;/ :, ,',.;;,) '):',/\,,'> ;- - : . . t::,eëÌrh'ëitùrîifàùsteiè:hend ..... ,. .. . . (;1;1i!it;i!aiRi~!:~~.~];!;)-ît~~;;:ìî~i~~?~~=- .. 1:oer.·.~a~tellung·.·wird ·zugestimmt: 

19 · Reinvestltionen . F::,Sö-wöhl'dië Fl~h1véstitï9h$tj,ûote 2915::als aüéh dërViêt"'' . Nach/Auffassung . der. Verwaltung zelqen die örtlichen . Gege­ 
; ]äl1res~Dûtchsthríitl/fur.Rêinvestitiòrìerï sinâfüfdërr.dàù~:.·- . benheitérL_und Erfahrungen aus ·der Praxis, dassdas bisherige 
s.'èfhâftè'n'Er'tiâlf''d~i\Zerkêhrsfläè:henvêimögèíiii•deí':Stàdf·::;: ,:lnvestit:iönsvolÛmên·· .. zum·.···Erhált··des ·Infrastrukturvermögens 
;:-Bfükëì@tfit;aü~rêitli~öi:í.V :.,\:~,{ ·· · . =·•·•~:·J. t: :\ i);,:: , i:: ~ _: .. :., >åusreichen~ ìst. . . . . . . · · . . · · . 

-¡;E: bifStáâfBrakê[sôHtif's(~h'dà('.a'úféinstellénfzúküriftig ; Siëhe•obën, .. [)I.Ïrch .ç:lie Ergebnisse aus den Arbeitskreisen ist 
• wieder verstärkt h;it,rÉ!'y~rkèhrsflächèhzùin\/estieren. . ein'è aùf::die •Wünsche . und. Notwendigkeiten .. ausqeñchtete 

.. 1_Sie soH~~;d_i~ eritsprediénden,finanziellên Mittel·.dafür .rnv,e~itiCln~p()litîk gE::g~ben; ·~elche .. ~em• IST~_zus~and=.··•der 
·. rechtzeìtíq .. emplanen. . • . • . - . :. Verkehrsflachen entspricht und deren Erhalt qewåhrlelstet. 

F: ,Bislang' hat dié StadtBrakéF beim KUB~.VerlUste vor- :1mJahr~~al>schluss2O1s wurde der bilanzièlle Verlustvortrag 
getragen; Diese. silï'd. unter anderem. inder- Sparte Infra.:. . : desXor'nrnunalunt~mehmens KUB RA bereinigt. Zukünftig. ist 
strnktu.r entstanden .. Bei ... Leistung'. auskëmmljcher Be- .vorgesehen~ auskömmliche Verlustaüsglèiche im städtischen 

. ,triebskösten::foschüssé}für: dièdörtigéAufgaberierledigung · : Jahrêsábsc:hluss abzubilden. · 
'!·waren· cliéÙäht.èsêrgèboisse'dêriStàdt :ßrakeH,mtspréchend 

. , sêfilétlìt'èr)iüs'géfåÌlên; . ' . - . ' - - . · . . . 
12 , F.:: Das¡strUktúrèlle•· Er'gèbtiis 2O1Tdêr Stadt Brakel beträgt Die .tatsêchlìchen Jahrèsërgebnisse lass7n sich auf den ersten ".1,9Miôi:",~Uro: ürid d~r:nit'-114 i.Euro·. je'Einwohner.·oas : .. Blick.r:iUr.schyvermit dem 7rrechnéten, struktu.rellen .Ergebnis 

· strUkfürellé'J::r'gél:>nis 2oi$ betrâgf '.:.2;:t.' Miô.Euro· aüs. In , der GPAJnJ;irikìáng.,bringen. Dennoch ist es.slchertlch ríChtig, 
· der jeweilige11 H.öhe ·. tíestelÌt unter dér Voraussetzung; dass bei. eihenì Einbruch éJer Ertra,9sseite erhebliche Einschnit.:. 
: unvérände(ter. ... , :RahmenbedingLlrÌgen •ein. · nachhaltlqes. ;te nötjgseirt-Wèrden,.um.die entstehenden.Defizite aufzufan- 
.•-·Korisölîdiêr:uhgserfordéÌTiis;··/¡è'.c ·:, ~~~- gèn>I 

15 · k PlanÆrgebnissê 

16 . Eigenkapital 

;F: Die '$fadt Br-âkel,plaht'.'gi:urtdsätzlichiihrei"Hau$1Jaltsari~, ·Die:·.AnpassUngen :c'.der:· Personalkosten. sowie. der Kreisumlage 
····.·• · 1: sâtzë vBrsfchtig' ·unter\Vèìwêridüng 'eigëriér . _ Paï'ärneter · wafêriiài.ifgfona:der úilklarén £ntwkklüng -eher' zurückhaltend 

: oder.;9ery()rieptierungsdatën{ des,)L.aripes¡;/Aktüèll\:sind:,• . geplaptii,[)jes ;wîrd:zûkünftig,sicherlich anders praktiziert wer- 

.-¡.¡;i~iiih:~;r~,6w:~1i~~k~~0~_~,~;~;:~i6~];~;¡~r~:~~'. ,~~~:ih~e~~;riáil~i!~en ~~rt~fte:rr::¡;~~er stelqende urn- 
·: sow1erder-,allgeme1nen:.Kre1sumlage:un.d::Transferaufwen-- :cií:ììigé~fáÌ'i;díê,;Ëìgêhbêt'tièb~;e;rkeniiti~tf:·:< ,; ~ ' . . . ·- .. 
iE:T:Dié :Eigèò~api~alá,usstatt9hg3qës\,.K~mhaushalts , der, Insgesamt verfügt die Stadt Brakel über alle. Bereiche über 
'Sfadt,Bråkèl:i!i(aufgr:ürj~.i/él~s;h<>~~ll-'fiù.!i9Heder"l.Jngsgrad:~s.• · elne _se_hf hph~Eig~nkapitalausstattung .. Durch. auskömmliche 
' über-d~rchsèflni,ttHch.Die/Eigënb.etriëbe:KUBRA ·U~d NUB\ Ve'rlustausgleiche> soll. ein .. · weiterer ,; Vermögensverzehr· der f:~~1~~J~1ï~1/~~i~!f ~\W;Y:i~reigz.g;~frl}~~~7ie:V~r~ . : Ejgenbetr,ieb~ :da(J~~haft '.'emi i eden. werden, ·. ; .· 
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18 Schulden F: Die Verbindlichkeiten des Kernhaushaltes fallen im 
Vergleich unterdurchschnittlich aus. Daher sind die haus­ 
haltswirtschaftlichen Belastunçen durch Zinsaufwendun­ 
gen sowie Zinsänderungsrisiken überschaubar. Daneben 
sind jedoch die verselbstständigten Aufgabenbereiche mit 
eigenen Verbindlichkeiten zu berücksichtigen. 

Die Feststellung wird zur Kenntnis genommen. 

20 F: Die Stadt Brakel konnte ihren laufenden Finanzbedarf 
nicht durchgehend aus eigener Kraft erwirtschaften. Der 
Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit verläuft stark 
schwankend und wird neben konjunkturellen Einflüssen 
auch durch den Finanzbedarf der Eigenbetriebe beein­ 
flusst. Der zwischenzeitlich notwendige Liquiditätskredit 
konnte zeitnah getilgt werden. Aktuell besteht kein Liqui­ 
ditätsengpass. 

Die Liquidität stellte in .den vergangenen Jahren selten ein 
Problem dar. Die durch die derzeitige Krise hervorgerufenen 
Auswirkungen werden sicher dazu führen, dass diese komfor­ 
table Situation keinen dauerhaften Bestand haben wird. 

20 E: Die Stadt Brakel kann noch vorhandene Potenziale, z.B. 
bei Gebühren realisieren. Damit kann sie die Liquidität 
verbessern, um z.B, anstehende Investitionen ohne Kre­ 
ditaufnahmen zu finanzieren. Außerdem sind diese erfor­ 
derlich, um die Betriebe langfristig auskömmlich zu finan­ 
zieren. 

Es ist bereits abzusehen, dass Neukalkulationen bei den Ge­ 
bühren notwendig sein werden, welche durch das erhöhte 
Gebührenaufkommen auch zu einer Verbesserung der Liquidi­ 
tät beitragen werden. 

21 Vermögen F: Die anhand der Anlagenbuchhaltung ermittelten Anla­ 
genabnutzungsgrade sind derzeit weitgehend unauffällig. 
Die Stadt Brakel .hat allerdings noch keine erneute körper­ 
liche Inventur vorgenommen. Insbesondere für Straßen 
und Wege sollte die tatsächliche Abnutzung mit der bilan­ 
ziellen Entwicklung durch eine Zustandserfassung abgegli­ 
chen werden, um etwaige Risiken zu identifizieren. 

Eine körperlicheInventur der Bilanzwerte soll kurzfristig zur 
Umsetzung kommen. 

24 Kommunaler Steuerungstrend F: Die Überschüsse sind überwiegend den steigenden 
Gewerbesteuern sowie dem Finanzausgleich und damit 
eher externen Faktoren geschuldet. Der insgesamt neça­ 
tíve Steuerungstrend deutet auf zusätzlichen Konsolidie­ 
rungsbedarf in dem von der Stadt Brakel direkt steuerba­ 
ren Bereich hin. 

Siehe oben. Die derzeitige Situation muss zukünftig sicherlich 
zu weiteren Konsolidierungs-Maßnahmen führen. 

24 Umgang mit haushaltswirtschaftlichen Risi­ 
ken 

E: Die Stadt Brakel sollte sich mit möglichen Verschlechte­ 
rungen der Rahmenbedingungen systematisch befassen. 
Dabei sollte sie festlegen, welcher Teil einer zu ermitteln­ 
den Risikosumme gegebenenfalls mit zusätzlichen Konso­ 
lidierungsmaßnahmen abgedeckt werden kann. Dies wür­ 
de den Haushalt krisenfester gestalten und die eingeplan­ 
ten Überschüsse zusätzlich absichern. Sie sollte dabei die 
städtischen Eigenbetriebe einbeziehen. 

Der Empfehlung wird zugestimmt. 

28 Gebühren F: Die Stadt Brakel hat bei der Wasserversorgung keinen 
- festen Zinssatz für die kalkulatorische Verzinsung des 
Anlagevermögens festgelegt. Dieses sollte sie nachholen. 

Die Feststellung wird in die nächste Gebührenkalkulation mit 
einbezogen. 
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29 E: Die Stadt Brakel sollte zur besseren Refinanzierung von Die Hohe der Verbrauchsgebühren stellt für die Stadt Brakel 
· Ersatzinvestitionen ihre kalkulatorischen Abschreibungen einen wichtigen Standortfaktor dar .. Bisher ist es gelungen, die 
auf das. Anlagevermögen auf der Grundlage von Wieder- Höhe der Gebühren auch ohne eine erhebliche Erhöhung der 
beschaffunqszeltwerten.ansetzen. Außerdem besteht noch Verschuldung .aÜf einem niedrigen Niveau 'zu belassen. Durch 
Anpassungspotenzial. ili Bezug auf die Zinshöhe' bei ·der·. die geplanten Investitionen ist ohnehili eine Neukalkulation 
kalkulatorischen Verzlnsunq, Diese- Potenziale sollte. die nötig. 
Stadt,_.Brcikel.Jm-Zuge .di:)rnotwendîgen Anpassung __ der Bei .sich_ verfestigenden -Liquiditätsproblemen sollte in jedem 
Gebührerik.alkulàtion zur.Vermeidung weiterer DèflzlteJrn" Faltdie Möglichkeit im Auge· behalten werden, 6ei den Ab- 
Eigénbetrietî"h~l:)en; . . : . . , . . . . . ' . schreibi.ingèn sukzessive auf .die Basis von Wiederbeschaf- 

. . . . fünq\5zêjtwèrt:en· .urnzusteìcen: 
29 

35 Finanzanlagen 

F:··oer arrqesetztè' kalkul_atorische'Ziiissàtz in der _Gebüh- · -·, Der. Feststellung wird zuqestlrnrnt, ·wenn auch lediglièh margi- 

· -~E~~~~l•i~~~~~1~i~;~~~~Îf?~Tbi!i2019._ubersteigt den ·. ·· ~~~~sa~s~~k~~~~~a~e~~~~t:~l~e:i~~Îk~ae;o~~1~6~a:~~~~he 
F: me Spåifen,, Abwâsse'rèntsorgung, Infrastrukturvermö- Zukünftig ist geplant; entgegen der ln der Vergangenheit 

. gen sowi~ äâder sind, dèfi~itär .. Die Stadt .. Brakel: sollte teïlweìse angewandten Buchungssystematik ,,klassische" Ver~ 
·. neben .. rnlridestehs · kostendeckenden Abwasserçêbühren · )ustausgleiche zur Deckung der Defizite durchzuführen und so 
eine : naèhhaltìqé . uríd åüsköforiilièh·e 'Finanz.ierung' der. weiteren Ejgenkapitålverzehr bei den Eigenbetrieben zu ver- 
ausgéglíëderten Aufgabênbèrekhe. sìchèrstellen.' Die Bu- - hiriderh.. . ... 
chu11gssysteinatìk zur Realisierung derVer;luste im Eigen- Weiterhin werden Neukalkulationen ejer Gebühren zur Finan­ 
' bêtriêbVÜBRJ\ ist teilweise .nicht zu(ässìg/Das Gleiche gilt zierung der defizitären. Bereiche beitragen. 
für die àls Èig'ènkàpifalverstärkung deklarierten finanzzu- 
wenduQqên.: • ···: · · · · · 

35 
.,----: 

E: 'Die Stadt Brakel sólltè zur VermeidUng weiteren Sub­ 
'stanzv.er,zl:ihrs .àuskömrnliche B~triebsko~ehzûschûs~ë ·. · .· 
É.ieiiëhüng~~eisè Vê"r)usfäb'de'tk:úhgën ai,"deri ·vuBRA __ leis- 

., . - •"-: l ,. 

Siehe vorheríqe Stellungnahme.· 

7 

8 

¡ ·F:_për· 13e~àpd~·àn'.L~~!11rr.i.~-1~!t~ .:Spo'.1'1:háll~n_·.·. ~anÍí'i'~-en ·_ 
Bed.art der stadt1schen•:Schulen msgesamt mcht .vòllstän- 
_di~ •. abdecken .• bie ~t~dt hat dafür Nutzunç¡szeiten in _pri­ 
vâten: Spöìthállen' angemietet. Die gpaNRW begrüßt die'-- 
ses Vôrgéti~î, ' _: .:•<•;.' .· -· ,·. '\ .. ; 

· F: .. Dié: Së:hulspörtllàHeri _dèr• $tadt Brake]: sind verqlelchs­ 
wêiisè ,klein, Der AiitéW'dêr. Sportnutzfläche in den Sport- 

.haileÔ.ist.~ehr.' lìôch/.: f _/ . , · ·._·. :· /.: . · \ ' ... 
9 Flächenmanagerrient Sporthallen (gesamt) 

9 

F:: -Die ·stàdt Brc'lkel stellt ij,ren _Einwohnern in_.• eigE!nE!n - I Die Feststellung wird zur Kenntnis genommen. 
Spòrthalleri·,vergleict\~víeíse wenîg'Ffäêhetí'·zù_r Verfügùng; 
'Das tatsächlicheAngëbotån Sporthallèh'für die Einv-iohner 
istŒdér';stadfBrakeljedôéhgut;·'. :. ' ';. . ·.. ' . 
·E.:.Öjê'Stådt, B~k'?l··sbllte eihËfE>pòrtstättentiedarfsplànung 

· für die l<brrirñúnâlêri Spörthalféìi èrsteilérr: Då bei sollte sie 
auch däs Arig~bot und' die 'Veìfügbarkéit an. Sporthallen· 

· andérer Träget berücksittitiqeÍiJ . . . . 

Die'Festst~Uüng wird zur Kenntnis genommen. 

Die J=eststellung _wird zur Kenntnis genommen. 

• Grundsätzlich besteht die Mög(jèhkeit, das Sportstättenkon­ 
'zepf d1ú· ·Stadt Brakel auszuweiten und somit können die 
Sporthallen ebenfalls èinzubeziehen; Die Notwendigkeit soll 
zukünftiq i11 die Überlegungen· mit einbezoqen werden. 

10 . Schul- und Vereinsnutzung Sporthallen F: .· Die Stadt Brakel' erhêbtvo,11 den Veternen und . Gruppen 
EritgelteJür 'die' r-Jµtzúng ··dei-;spoitha'11ën': Die Belègung 

· kann "dadurcti · · effëktiv • gestéúërt werden. Dië Höhe · der 
Entgeltë 'éleêkt"diê. dabet entstehenden' Kosten für . den 
Betrieb" der'Spôrthallën'jedoéh"riitht añnëhernd. . 

.. Erläuterungen siehe unten. 
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10 E: Die Stadt Brakel könnte die Vereine stärker an den 
entstehenden Energiekosten beteiligen. 

Da eine stetige energetische Sanierung vorangetrieben wird, 
würde diese Maßnahme auf Unverständnis stoßen. 
Der ehrenamtliche Einsatz soll unterstützt werden · und nicht 
durch zusätzliche Abgaben belastet werden. 
Durch die weitreichenden Sanierungsmaßnahmen wird sich die 
Finanzierungslücke zu Gunsten der Stadt Brakel schließen. 

10 F: In einigen Schulsporthallen der Stadt Brakel stehen den 
Vereinen noch freie Hallenzeiten zur Verfügung. Der Be­ 
stand an kommunalen Sporthallen· reicht daher für den 
Vereinssport aus. 

Die Feststellung wîrd zur Kenntnis genommen. 

13. Strukturen Sportplätze F: Die Stadt Brakel hat ein Sportstättenkonzept erstellt, 
welches die Bedürfnisse der Vereine und die Aufwendun­ 
gen und Investitionen der Stadt für die Sportplätze be­ 
rücksichtigt. Mit dem Sportstättenkonzept wurden Maß­ 
nahmen erarbeitet und sukzessive umgesetzt. Das sieht 
die gpaNRW positiv. 

Die Feststellung wird zur Kenntnis genommen. 

14 E: Da die Sportplätze im Eigentum der Stadt Brakel ste­ 
hen, sollte deren Belegung durch die Vereine grundsätz­ 
lich in der Verwaltung bekannt sein. Die Stadt sollte die 
tatsächiiche Belegung der Sportplätze in regelmäßigen 
Abständen überprüfen. So können die prognostizierten 
Entwicklungen mit den tatsächlichen Gegebenheiten ab­ 
geglichen werden. Bei Bedarf kann sie dann entsprechend 
reagieren und steuernd eingreifen. 

Bei der Fortschreibung des Sportstättenkonzepts wird die 
tatsächliche Belegung ein wesentliches Steuerungsinstrument 
bilden, Dieser wird somit bei einer Fortschreibung des Konzep­ 
tes besondere Bedeutung zukommen. 

14 F: Die Stadt Brakel stellt Ihren Einwohnern ein sehr groß­ 
zügiges Angebot an Sportplatzflächen zur Verfügung. 

Hier wird auf den Status als Flächengemeinde mit vielen Orts­ 
teilen verwiesen. 

15 Auslastung und Bedarfsberechnunq F: Die Stadt Brakel stellt ihren Fußballvereinen deutlich 
mehr Nutzungszeiten auf ihren Sportplätzen zur Verfü­ 
gung, als diese für ihr Training benötigen. 

Der einseitige Blick auf den Fußball geht in diesen Fall zu kurz, 
da andere Gruppen (Kitas/Schulen/ Leichtathle­ 
tik/Jugendfeuerwehr) die Sportanlagen ebenfalls für ihre Zwe­ 
cke nutzen. Weiterhin erfolgt hier eine Kontrolle durch das 
Sportstättenkonzept. 

15 E: Die Stadt Brakel sollte ihr Sportstättenkonzept nach 
der Umsetzung der bereits eingeleiteten Maßnahmen 
fortschreiben. Sie sollte sich dazu erneut einen Überblick 
verschaffen, wie sich die zukünftigen Bedarfe für die 
Sportplätze und die Sportstätten entwickeln werden. Der 
jetzige Bestand an Sportplätzen, insbesondere an nicht 
wettkampfgeeigneten Plätzen, sollte reduziert werden. 

Siehe oben. Eine Fortschreibung des Sportstättenkonzeptes ist 
geplant und soll auch zukünftig die Situation beleuchten. 

17 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung E: Die Stadt Brakel sollte die Leistungen des Bauhofes 
auch für die Sportplätze erfassen. So könnte sie erken­ 
nen, wie hoch die tatsächlichen Kosten sind. Bei entspre­ 
chender Erfassungstiefe hätte sie zusätzlich die Informati­ 
on, ob einzelne Sportplätze dabei höhere Kosten verursa­ 
chen als andere. 

Nach Rücksprache mit dem Bauhof der Stadt Brakel, wurden 
in den letzten Jahren nachweislich nur Leistungen in Rahmen 
der Baumpflege und der Gehölzpflege durchgeführt. . 
Diese Kosten bleiben weiterhin im Bereich öffentliches Grün 
und sollen nicht in Verbindung mit den Sportstätten gebracht 
werden. Eine Baumfällung aus Optimierungs- und Kosten­ 
gründen kann in diesem Zusammenhang nicht das Ziel sein. 
Die Stadt Brakel ist sehr glücklich über die Tatsache, dass die 
Sportplätze in Eigenleistung unterhalten werden. 
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18 Steuerung und Organisation Sportplätze E: Die visuelle und die operative Inspektion können von 
entsprechend geschuiteni Fachpersonal durchgeführt 

·werden. (Fachkraft: für. den' sicheren . Klndersplelplatz mit 
Sachkundënacllweis gem~iß DIN EN 1176). Mit der jährli- 

¡,chen Hàuptjnspektion sollte die StadtBrakel dâgegen .nur 
externe, sóqénannte ,;qualifizierte Splèlplatzplatzprûfer" 
nach. pIN:ßPEC 79161 ._ Prüfung beauftragen, um Ihrer 
Fürsor-gèpflichtvon g«:,!reçhtzù werden .... _ . , , 

21. Strukturen F: Pie•,Stad(B(Äketunt¢rhält:ejne 'gr:oße,J,\nzahl von.Splel-. Da ,BrakeLeine.Flächengemeinde ist, werden für· allé Ortschat­ 
û11él:äô1:zplåfzë-n,¡'fÒ{ilÌr~ Bürg~f'D,ii Spíèl-, undBoizplätzê: 'ten ·spiêl-iunèi:Bolzplätzen vorqehaíten. Gerade .dìese Flächen 

_sind imJntérl<ÔJprnÜ11alèrJ Vérgl¢ichsehrj:Jrciß. in Relation . weisën: gr6ße( Nèbenflächen .aus.•·Durch die- Umwandlung in 
zu deri'Flâdienis(die Anzahl dér.Spielgêr:äte gerírig. . . Blühwìesen ,_wÍrá .der Pflegeaufwand bereits jetzt schon deut- 

. lieh reduzierl:,. . . . . . 
21 

21 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Die Eînstellung einer· Fachkraft für den sicheren Kìnderspiel­ 
platz. mit Sachkundenachweis gemäß DIN EN 1176 rnacht eine 
externe Kontrolle entbehrlich. 

, E:,Die Stadt ~rakef stjl)te ein, l(onzepf erstellen; welche Es wurden Ende ,2019 und Anfang 2020 bereits 2 workshops 
'spiel'ë/un·d Bolzplätze·sié ànJ.vefcher Stelle,:1an9fristig rriit für die Spielplätze durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Veran­ 
. welêhér Ausst:àttûiìg , erftáÎten.e,möcÍite .. Dab_ei. sòllte, sie staltung spiegeln die Empfehlung der GPA wieder. Der Spiel­ 
. ániHysieten~_inWiêw.éit einzelne\Spielplätzë zu.elnern grö:- .. platz an der Brede soll attraktiver gestaltet werden, dafür wird 

· Beren Spiefplatt- mit ei~erni.afu:aktiveren Ángêbot an es keinen _weiteren Spielplatz im NeubaUgebiet Brunnenallee 
Soielqêrate0'zusarnrrièrigêfassfweráerì:konnen. " . . qeben .. · . . . . . . 
E: Diê Sfadfßrakel sollte die Leistungêrí des Bauhofes för Der Aufwanffür diese Maßnahme steht ein keinem Verhältnis 
die Splel-. und Bolzplätze··zukünftig in eine Kostenrechnung -zum' N.utzer1, dà die Gesamtausgaben für die Leistungen bei 

.•. 
1
_f~~;1J~~;y~:~k)~:rg~:~~;&~:~:(n!;~~::~~u~~:~~;. e?. ·8.oöo·€Jiegen •. 
: 1ewe1hgen,,J>flege:,.und• Unterl1altunç¡saufv.i,endungen :der 
efrizélnên:öbiëktê sôlltêJriögliêh>sèin>" ... ··.· ·. . . ·•• . 

22 F:. [)Je .~lJñvepdurigêrt;fûr\diê"tSpiel\:LJnd•,Bolzplätze·. je 
uadrafrnêter·Iîet:¡en'.J;35··Eurô•ùriteídërn·Bêrìchrnárk . 

Die Feststellurigwird_zur Kenntnis genommen. 

22 

23 

f;=:_Pi_eFlîfe~A~Rfw __ ._.·_oe_n?llnç(~9,je 9_ (lë)_d_ri3~rr:i~terför_die Spiel-:: I Die Feststellung wird zur Kenntnis genommen. 
. ui:id,Hqlzplatze s!pd,:genng . .S1e;hegen.,kn¡:ipp_uber dem • 
'ûótèrèr{ Viértél dèrVèì-glètctiskornmLiìiên.r.. .· · . . · .. · · 

,: __ g):å;: ;r:z~ilt~~t;~;~-,:î1!tfÆ°'~~ria~~'.eträkit rjf~hf I ~i;,tir;:t i~rÈ::~:~!~ª=r~e:~~tu~not!i~:.~~~:;:;~~nis 
. detailllert vor; .Sle ,sòiltei,die. LeisturJgen ßes Hal.!hofes .. . .. . .. 

. '• bëzogéri: _~'uf ,einzelne. Spi_êlpìåtze ocl~r bêsfimmte Pflege- 
.· lêistùngeriåÛi'schlüsseln ürid:äuswertën;konÍlerL .· 

23 . ,: F:_ pe~c 1'l:lt9~:ss!Jfitt:ltc~~. ;_~H~i;i~erl; ,je:),pi~!g~~t)i~gt I Die Feststellung wird. zur Kenntnis genommen. 
· · nenngfü_g¡g_:J,J_nter~dem:Med1an:·derNet9le1chskommunen. · : 

23 'E:;Bei-,der'.Anschaffu9g neuerfSpielget:äfe sottte die Stadt 
Brakel w~iterhi.n._- a1.1f. <:;étäte· .p1it .. geringel'Tl .. - J>fiegebedår-f 
und IÌohèi-, Lebensdauer -zyrüc:kgreifel'I. Dabej .sotlte sie 

. verstäi-k(Mr\ Einsatz von MÚltÌ~Spielcíêi-äten ·prüfen.· . 

Diese Empfehlung Wird seit Jahren bereits umgesetzt und 
spiegelt sich in den Aufwendungen für die Spiel- ·und . Bolz­ 
plätzewleder. 
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